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Amtlicher Teil .
ScineKöniglicheHohritder Großherzog

haben unter dem 7 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Dr . Alfred Winkelmann an der Oberrealschule
mit realgymnasialer Abteilung in Freiburg zum Direk¬
tor der Realschule in Miillheim zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 30 . Juni d . I . gnädigst geruht , den
Oberlehrer (Reallehrer ) Franz Miltner an der Hum¬
boldtschule in Karlsruhe auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen , treu geleisteten Dienste auf 11 . Sep¬
tember d . I . in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 7 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Di¬
rektor der Realschule in Müllheim Or . Ludwig Nohl auf
sein untertänigstes Ansuchen bis zur Wiederherstellung
seiner Gesundheit auf 1 . Oktober l . I . in den Ruhestand
zu versetzen.

Mit Entschließung des Großh . Oberschulrats vom 22 .
Juli d . I . wurde dem Revisionsgehilfen Joseph Schmidt
von Gengenbach unter Verleihung der Amtsbezeichnung
„Revident " die etatmäßige Amtsstelle eines Bureau¬
beamten beim Oberschulrat übertragen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog¬
lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
25 . Juli d . I . wurde Stationskontrolleur Ludwig
Göppex in Steinbach zur Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen versetzt.

Mckt - Amtlicher Teil .

Handelsverträge .
Das Deutsche Reich muß sich Bahnen offen halten,

um für seine Ausfuhr genügend Spielraum zu haben.
Diese Ausfuhr nimmt von Jahr zu Jahr für das deutsche
Wirtschaftsleben eine immer größere Bedeutung an . Das
Reich würde den Zuwachs an Bevölkerung , der jährlich
etwa eine Million Köpfe ausmacht , gar nicht ernähren
können , wenn durch die Ausfuhr nicht immer von neuem
Arbeitsgelegenheit geschaffeir würde . Also wird auf die
Erhaltung und Erweiterung der Ausfuhr die Aufmerk¬
samkeit der Politker gerichtet bleiben müssen . Jed -. r
neue Vertrag ist in dieser Beziehung wichtig : am wich¬
tigsten wird jedoch die Frage nach der richtigen Handels¬
politik, wenn eine größere Wandlung auf zoll - und
handelspolitischem Gebiet eintritl , und das wird voraus¬
sichtlich wieder am Ende des Jahres 1917 der Fall sein ,
zu welchem Zeitpunkte die bedeutendsten der zwischm
dem Deutschen Reiche und anderen Staaten abgeschlosse¬
nen Tarifverträge ablaufen . Auf den letzteren beruht
ja der Vertragstarif , also die deutsche Konzessionssumme,
die neben den Tarifvertragsstaaten auch allen meist¬
begünstigten zufällt . Man wird wohl sagen, bis 1917 sei
noch lange hin , und man brauche sich darüber jetzt nicht
den Kopf zu zerbrechen Das wäre sehr verfehlt . Es
kann nicht frühzeitig genug Stellring zu gewissen han¬
delspolitischen Fragen genommen werden , um für den
entscheidenden Moment ein sicheres Fundament zu haben.
Auch für die Handelsverträge , die mit dein 1 . März 1906
einsetzten, sind die Vorarbeiten viele Jahre vorher, die
Produktionsstatistik beinahe ein Jahrzehnt vorher in
Angriff genommen worden . In dem schon erwähnten Auf¬
sätze war auf einen Unterschied hingewiesen, der in der
Handelspolitik Frankreichs und der Vereinigten Staaten
von Amerika einerseits und des Deutschen Reiches ander¬
seits besteht . Das letztere baut seine Handelspolitik auf
den Tarif - und Meistbegünstigungsverträgen auf , die
ersteren auf dem Maximal - und Minimaltarif . Mit
anderen Worten : die niedrigste Zollgrenze , die Deutsch¬
land zugesteht , kann jeden Tag durch einen neuen Tarif¬
vertrag geändert , und zwar noch weiter ermäßigt werden;
die Konzessionssumme, die Frankreich und die Vereinig¬
ten Staaten gewähren , ist stabiler , sie kann nur auf
Grund eines Gesetzgebungsaktes umgestaltet werden.
Nun wird man natürlich nicht sagen dürfen , daß das eine
System nur Vorzüge, das andere nur Nachteile habe .Das wäre grundfalsch, namentlich da Deutschland bei

seinem bisherigen System stets seinen Export hat stei¬
gern können . Jedoch eine eingehende Erwägung verdient
die Frage , ob in dem bisherigen handelspolitischen
System des Deutschen Reiches alles unverändert gelassen
werden soll. Auch wird es Zeit , sich darüber klar zu
werden, welche Forderungen deutscherseits bezüglich der
Klarlegung der verschiedensten Stellen in den Zoll¬
tarifen anderer Staaten bei etwaigen neuen Verhand¬
lungen gestellt werden sollen . Es hat sich ergeben , daß
recht viele Stellen zu Meinungsverschiedenheiten Anlaß
geben . Dem muß für die Zukunft vorgebeut werden . Es
ist also Anlaß gegeben , sich mit handelspolitischen Fragen
auch allgemeiner Natur schon jetzt zu beschäftigen . Na¬
mentlich werden auch die großen Jnteressentenver -
einigungen sich über die bei der Handelspolitik von ihnen
zu befolgenden Grundsätze möglichst bald klar werden
müssen , denn ihre Gutachten sollen die Grundlage für
die Entschließungen der Regierungen abgeben.

» * •

A Berlin , 26. Juli . Im ersten Halbjahr 1910
hat die Entwicklung des deutschen Außenhandels
unserer Nationalwirtschaft ein entschieden günsti -
ges Zeugnis ansgestellt. In keinem der früheren Jahre
hat die Ausfuhr die Wertziffer von 3641 Millionen er¬
reicht , die im laufenden Jahre erzielt ist. In dem bishev-
besten Jahre 1907 betrug diese Wertziffer 3306 Millionen
Mark . Noch viel mehr fällt ins Gewicht, daß sich der
Einfuhrüberschuß, der im Jahre 1909 1126 Millionen
Mark betragen hat , aus 721 Millionen Mark , also um
über 400 Millionen verringert hat . Endlich ist festzu¬
stellen , daß die Ausfuhr im Vergleich zu den .ersten 6 Mo¬
naten des Vorjahrs nahezu fünfmal so stark gestiegen ist
wie die Einfuhr .

Die italienischen Radikalen und der Dreibund.
* Die in englischen und französischen Blättern aufge¬

tauchte Meldung von einem nahe bevorstehenden oder im
Grunde schon beschlossenen Beitritt des ottonianischen
Reichs zum Dreibund ist, wie der „Köln . Ztg .

" aus Rom
berichtet wird , von der italien . Presse mit einem gewissen
Eifer besprochen worden. Ganz gleichgültig , ob die
Meldun-g eine sonunerliche Zeitungsente ist oder ob sic
einen tatsächlichen Hintergrund hat , von Interesse ist hier
zunächst nur , wie sich die öffentliche Meinung Italiens
zu dein Gedanken an sich stellt . Der Sinn des Anschlusses
der Türkei an den Dreibund wiirde im wesentlickien der
feilt , daß von nun an Deutschland, Österreich-Ungarn ,
Italien und die Türkei einander ihren gegenwärtigen
Besitzstand verbürgen und dainit ein Bolltverk gegen aller¬
lei unruhige Bestrebungen der kleinern Balkanstaaten
und des dortigen slawischen Völkergemifchs errichten.
Wenn man sich nun erinnert , wie noch vor einem Jahre
ein großer Teil der italienischen Presse eine lebhafte
Vorliebe z . B . für serbische Unruhestifter an den Tag ge¬
legt und einem Bündnis der Balkanstaaten eifrig das
Wort geredet hat, so sollte man erwarten , daß der Ge¬
danke des Beitritts der Türkei zum Dreibund hier nichts
weniger als Zustimmung fände. Aber genau das Gegen¬
teil geschieht, der Gedanke wird init Freuden begrüßt .
Kennzeichnend für die seif zwei Jahren völlig umge¬
schlagene Stimmung gewisser italienischer Kreise gegen¬über dem Dreibund ist vor allem ein Leitartikel der
radikalen „Vita "

. Tie Radikalen haben bekanntlich seit
dem Frühling mehrere Parteigenossen in der Regierung :
sie denken daher auch über die auswärtige Politik jetzt
anders als zurzeit, da sie in der Opposition gegen das
Kabinett Giolitti -Tittoni standen, und stimmten jetzt
der Verstärkung des Dreibundes durch den Anschluß der
Pforte nicht ohne eine gewisse Begeisterung zu . Die
„Vita " betrachtet diesen Anschluß als eine neue starke
Bürgschaft für die Stetigkeit der Verhältnisse und be¬
klagt, daß man in Italien früher sich allzuoft „philo -
dramatischen Deklamationen" gegen die Türkei hinge¬
geben habe . Die „Vita " erinnert auch an das in den
lebten Jahren noch aufgehäufte Mißtrauen gegen die
Zuverlässigkeit der italienischen Politik und hofft, daß
es eben durch ein Bundesverhältnis init der Türkei be¬
seitigt werde : Italien müsse unbedingt die Bcsitzsicher-
heit des türkischen Reiches begünstigen. Allerdings läßt
die „Vita " durchblicken, daß dies hauptsächlich deshalb
geschehen müsse, um eine weitere Ausdehnung Österreich-
Ungarns auf Kosten der Pforte zu verhüten : sie kann den

alten Pferdefuß nicht ganz verbergen. Aber das Wesent¬
liche ist, daß sie den Dreibund an sich außer Diskussion
setzt, sie nimnst ihn vielmehr als gegebene feste Grund¬
lage , die noch weiter verstärkt werden müsse . Und darin
liegt ein Fortschritt.

Aotonicrtes .
Eine ständige Kolsnialkommission.

* Berlin , 27 . Juli . Der Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamts, v. Lindequist , wandte sich an die Handels¬kammern von Berlin , Cöln, Chemnitz , Nürnberg ,Bremen, Mannheim und Hamburg um die Benennungvon Mitgliedern für eine ständige Kommission zur
Unterstützung der Kolonialverwaltung in wirtschaftlichen
Fragen , die der Staatssekretär näher bezeichnet . Ham¬
burg und Berlin sollen je zwei, die übrigen Handels¬kammern je einen Vertreter wählen. Es ist beabsichtigt,die Kommission von Zeit zu Zeit zu gemeinsamen
Sitzungen unter dem Vorsitz des Staatssekretärs einzu¬
berufen und auch in Einzelfällen das Gutachten von den
Mitgliedern zu erbitten.

Baumwollebau in Deutsch -Ostafrika .
* Der vor kurzem in der Deutsch-Ostafrikanischen Rund¬

schau veröffentlichte Entwurf einer Verordnung , betref¬
fend die Einfuhr von Baumwollsaat und Maßnahmen zur
Bekämpfung von Baumwollschädlingen , hat zu Erörte¬
rungen in der heimischen Presse Veranlassung gegeben,die zum Teil auf irrtümlichen Voraussetzungen beruhen .Die geplante Verordnung bezweckt — ebenso wie die bis¬
her gültige vom 4. August 1904 — in erster Linie , die
junge ostafrikanische Baumwollkultur vor Schädigungen
durch Insekten zu bewahren , die in fremdländischen Baum -
wollgebieten die Erträge in mehr oder weniger hohemGrade geschmälert haben und neue Kulturen ernstlich
bedrohen . Vor allem kommt hierbei ein mexikanischer
Rüsselkäfer , der sogenannte Lollrveevil, in Betracht , der
bekanntlich in den Südstaatcn der Union seit Jahr uird
Tag ungeheure Ernteausfälle verursacht hat und dessen
Einschleppung nach Afrika eine schwere Gefahr für den
dortigen Baumwollbau bedeuten würde . Aus diesemGrunde allein muß es als Pflicht der Verwaltung be¬
trachtet werden , alles aufzubieten, um die Einschleppungdes genannten Schädlings zu verhindern . Irrtümlich istdie Annahme, daß durch das — übrigens bereits seit 1904
bestehende Verbot der Einfuhr amerikanischer Baum¬
wollsaat Versuche mit Uplandbaumwolle ausgeschlossenseien , und daß in Dentsch-Ostafrika ausschließlich ägyp¬tische Sorten produziert werden sollen . Die amerika¬
nische llPland -Baumwolle wird auch in anderen wichtigen
Baumwollgebieten, z . B . in RusnschMsien , in mehr oder
lveniger großem Umfange angebaut , so daß man im
Saatbezug keineswegs von Amerika abhängig ist . Die
Ausführung vergleichender Anbauversuche mit Baum¬wollarten - und -sorten verschiedenster Herkunft , insbeson¬dere mit Uplandsorten in Deutsch-Ostafrika , ist bereits seitlängerer Zeit beschlossen , und schon binnen kurzem wer¬den in verschiedenen Bezirken der Kolonie eigene Saat¬
zuchtstellen errichtet werden , denen unter anderem die
Aufgabe zufällt, diese Anbauversuche vorzunehmen . Hier¬für die in Britisch -Ryassaland lind dem Uganda -Protekto¬rat gezüchteten Lokalrassen von Upland-Sorten heranzu¬ziehen, kann im Interesse der Sache nur erwünscht sein,da diese in den ostafrikanischen Nachbargebieten bereits
erprobten Sorten und Rassen auch für Deutsch-Ostafrika
bessere Aussichten bieten , als Sorten außerafrikanischerHerkunft . Bei Bezug von Saat aus den britischen Nach¬
bargebieten ist außerdem eine größere Gewähr für Ras¬
senreinheit und Freisein von Schädlingen gegeben, da in
diesen Kolonien , namentlich aber in Uganda , eine scharfeKontrolle seitens der Verwaltung stattfindet , und die
Saatzucht und Saatverteilung hier in geradezu vorbild¬
licher Weise geregelt ist. Eine Abhängigkeit im Saat -
bezuge von den englischen Nachbargebieten kann aber aus
den obenerwähnten Gründen niemals eintreten , und die
geplante Verordnung des Gouvernements wird sich bei
näherer Betrachtung als durchaus im Interesse der
Baumwollpflanzer wie der gesamten Baumwollkultur
Deutfch -Ostafrikas liegend erweisen . Daß bei Ausfüh¬
rung der Staatkontrolle den Bedürfnissen der Pflanzer
Rechnung getragen werden wird, geht schon daraus her¬
vor, daß in Zukunft außer Tanga und Daressalam auA
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andere Orte als Einfuhrplätze für Baumwollsaat zuge¬
lassen werden sollen , während nach der Verordnung vom
4 . August 1904 die Einfuhr nur über Tanga gestattet war .

Aus öextx engtischen Kurturnent .
«Telegramme.)

* London, 26. Juli . Unterhaus . Handelsminister
Buxton brachte im Unterhause einen Gesetzentwurf zur
Abänderung des bestehenden Urheberrechts ein und
führte in seiner Begründung aus , die im Entwurf ent¬
haltenen Vorschläge seien das Resultat der Konferenz
von Berlin , auf welcher man zu dem Übereinkommen
gelangt sei, die betreffenden Gesetze der vertretenen
Länder miteinander in Einklang zu bringen . Dies
Übereinkommen mache eine Änderung der englischen Ge¬
setze notwendig , und zwar seien in England größere
Änderungen erforderlich als in irgend einem anderen
Lande, denn jedes andere Land habe die Urheberrechts¬
gesetzgebung zu einer zeitgemäßeren gestaltet als Eng¬
land . — Der Unterstaatssekretär für Indien erklärte bei
der Begründung des indischen Budgets , die Regierung
von Indien habe bei der Lage in Tibet nichts gefunden,was ein Abweichen von ihrer Politik und eine Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten Tibets not¬
wendig mache. Die Regierung habe der chinesischen
Regierung klar gemacht , daß sie ein genaues Festhalten
an den Bestimmungen der englisch- tibetanischen nnd
englisch -chinesischen Abmachungen fordern würde . Die
von der chinesischen Regierung erhaltenen Zusicherungen
ließen keinen Zweifel an Chinas bona tickes zu . Der
Unterstaatssekretär sprach dann ausführlich über die
inneren Angelegenheiten Indiens und erklärte : Es
hätten kürzlich politische Umtriebe stattgefunden , mit
denen niemand sympathsieren könne . Es sei zu Mord,
zu Mordanschlägen, zu Aufreizungen und Gewalttätig¬
keiten gekonnnen. Wenn man gestatte, daß sich diese ver¬
derblichen Auswüchse ausbreiten , würde ein Zustand ge¬
schaffen, der jedem Fortschritte mehr entgegenarbeite als
die schärfsten Zwangsniaßregeln . Die Mehrheit der
Indier erkenne die Gefahr und bemühe sich, die radikalen
Elemente zu unterdrücken, welche die berechtigten Inter¬
essen nur gefährdeten. Während der letzten sechs Monate
habe sich ein wesentlicher Unischwung zugunsten der
Regierung vollzogen . Sie werde gegen jede Aufwiege¬
lung unerbittlich Vorgehen , zu gleicher Zeit aber berech¬
tigten Bestrebungen jegliche Förderung zuteil werden
lassen . Montngu betonte, daß die im vergangenen Jahre
erlassenen Akte betreffend die Erweiterung der legisla¬
tiven Räte und die Einführung eines Wahlsystems zu
befriedigenden Erfolgen geführt haben. Der Emir von
Afghanistan habe Vertreter zu einer Komniission er¬
nannt , die in Simla zusammeugetreten sei, um die ver¬
schiedenen Grenzfragen in die Wege zu leiten . Die Hal¬
tung der afghanistanischen Vertreter verspreche eine
schnelle Erledigung .

* London, 26 . Juli . Premierminister Asquiths aus¬
weichende Auskunft über den Stand der Verhandlungen
der Verfassungskonferenz, die am Montag abermals eine
Sitzung abhielt , wurde von Staatssekretär Birrell abends
int Eightyklub ergänzt , wo der irische Sekretär der Föde¬
ration des britischen Weltreichs auf Grund eines allge¬
meinen „ home rule ' ' in Aussicht stellte . Auch im Unter¬
haus herrscht die Überzeugung vor, daß das Ergebnis der
Verhandlungen jedenfalls die irische, vielleicht sogar die
schottische Selbstverwaltung sein werde.

Die Kaisertage in Riga.
* Es ist sehr lange her, daß ein russischer Kaiser in der

alten Hansestadt weilte, die sich heute noch ihr deutsches
Gepräge bewahrt hat . Alexander III . war nie in Riga .
Daher ist der Kaiserbesuch am Beginn der vorigen
Wock>e , anläßlich der Feier der Enthüllung eines Denk¬
mals für Peter den Großen , zur Erinnerung an die
zweihundertjährige Zugehörigkeit Livlands zu Rußland ,
für die baltisckien Lande von besonderer Bedeutung . Tie
Zarentage in Riga sind ohne jede Störung verlaufen.
Ein kaiserlicher Tank wurde veröffentlicht für den
„warmen Empfang und insbesondere für die musterhafte
Ordnung "

, die während der Kaisertage „von der Bevöl¬
kerung selbst aufrechterhalten wurde"

. Die Ordnung
war in der Tat musterhaft ; allerdings waren fieberhafte
Arbeiten der durch mehrere hundert Polizisten und Gen¬
darmen aus Moskau und Petersburg verstärkten Polizei
vorausgegangen . Schon bald nach den ersten Fahrten
des Kaisers durch die Straßen der Stadt wurden aber,wie der „Voss. Ztg .

" aus Riga geschrieben wird , auf
höheren Befehl die Absperrungsmaßnahmen gemildert,
so daß schließlich das Publikuni , unbehindert durch
Truppen oder Schutzmannsketten, bis dicht an den
Kaiser und seinen Wagen gelangen konnte. Als
der Kaiser den kaiserlichen Garten verließ, wo ein
Fünfuhrtee mit Vorträgen der deutschen , russischen und
lettischen Gesangvereine stattgefunden hatte , wurde er,
dicht umdrängt vom Publikum , beini Durchschreiten der
langen Hauptallee bis zum Ausgang mit der in spontaner
Begeisterung angestimmten und stets von neuem wieder¬
holten Kaiserhymne begleitet . Dieser herzliche Empfang
und die in reichem Festschniuck prangende , abends prächtig
beleuchtete schöne alte Stadt machten Eindruck auf den
Kaiser , und er hat das nicht verhehlt . Er war während

der drei Tage seines Aufenthalts in heiterster Stimmung .In den nichtoffiziellen Gesprächen mit den deutschen
Stadt - und Adelsvcrtretern bediente sich der Kaiser mehr¬
fach der deutschen Sprache, die er tadellos akzentfrei
spricht . Die Kaiserin , deren Gesundheit zu wünschen
übrig läßt , verließ die Jacht „ Standart "

, die mitten in
der Düna vor deni Schloß Anker geworfen hatte , nur
zur Teilnahme an der Enthüllung des Denkmals für
Peter den Großen . Hier erschien sie mit den drei klei¬
nen Großfürstinnen Olga , Maria u . Anastasia, während
der sechsjährige Thronfolger stets an Bord blieb. Bei
den offiziellen Festmählern auf der Kaiserjacht war die
Kaiserin anwesend. Auch empfing sie dort einige Abord¬
nungen . Den kleinen Thronfolger konnte man vom Ufer
aus auf der Jacht spielen und herumtollen sehen . Bei
der Abfahrt von Riga wurde der kleine Großfürst von
seinem Kinderwärter Terewenko, einem ehemaligen Ober¬
matrosen , auf die Schultern gehoben , und er größte mili¬
tärisch zu der am Kai versammelten Menge hinüber , wäh¬
rend die Kaiserin und die Großfürstin mit ihren Tüchern
winkten. Der Empfang , der dem Kaiser in Riga berei¬
tet wurde , war ein persönlicher Tank für das Toleranz¬
manifest, ein Dank auch für die Worte , die er vor einigen
Jahren auf den Rand einer Ministerdenkschrift fetzte, in
der von dem Ringen der baltischen Deutschen um die Mut¬
tersprache in ihrer Schule berichtet wurde. Er schrieb :
„Ich sehe darin nichts Ungesetzliches.

" Und der Empfang
war auch eine Bekundung dessen, daß das Festhalten an
nationaler und kultureller Sonderart die Anhänglichkeit
für Kaiser und Reich nicht mindert .

Vom Balkan .
(Telegramme.)

* Saloniki , 27 . Juli . Die in Strumnitza strafweisebeim Straßenbau beschäftigten Soldaten haben gemeu¬tert . Das Wachdetachernent schritt ein . Vier Meuterer
wurden getötet, acht schwer verletzt , acht Rädelsführer
fcstgenommcn . Die Meuterer gehören zu den seinerzeit
wegen Meuterei aus Konstantinopel entfernten Truppen¬teilen.

* Athen, 26 . Juli . Der Ministerrat beschloß, das Ge¬
setz betreffend die Reinigung der Universität durchzu¬
führen und etwa 15 Professoren verschiedener Fakultäten
zu entlassen. — Vcnizelos ist hier eingetroffen.

Die Frage der. Entlassung von Universitätsprofessoren
hatte einen sehr leidenschaftlichen politischen Charakter
angenommen, weil verschiedene Parteien die Angelegen¬
heit politisch auszubeuten suchen und sich zu diesem Zwecke
hinter die Studenten steckten , die in verschiedene
Lager gespalten sind und einander durch Kundgebungen
reizen. Die mit Entlassung bedrohten Professoren und
die Personen , die deren Lehrstühle einzunehmen trachten,
beschimpften einander in der Presse. Besonders eifrig
gegen die Professoren schürte das Blatt „Akropolis" ,das vor einiger Zeit von Professor Luros eines Geld¬
erpressungsversuches beschuldigt wurde . Infolgedessen
wurden bei Nacht der Chefredakteur dieses Blattes ,Gabrilidis , und einer der Mitarbeiter von gedungenen
Personen auf der Straße halb tot geschlagen . Die
Polizei hat die Täter nicht ermittelt . Die Blätter mel¬
den , daß in den letzten Tagen überhaupt verschiedene
derartige Überfälle stattgefunden Hütten .

* Konstantinopel , 27. Juli . Ter türkische Gesandte in
Athen erklärte in einem Interview dem „ Tanin "

, er habe
die griechische Regierung wiederholt darauf aufinerksam
gemacht , daß die Türkei im Falle der Aufnahnie von kre¬
tischen Deputierten in die griechische Nationalversamm¬
lung der Kriegserklärung nicht ausweichen könne .

Marokko .
(Telegramme.)

* Tanger , 26 . Juli . Zu Ehren des scheidenden Ge¬
sandten Tr . Rosen veranstaltete die deutsche Kolonie
lt . „Köln. Ztg .

" gestern ein Abschiedsfest . Der Direktor
der deutschen Orientbank , Hoffmann , würdigte Rosens
Verdienste um die deutsche Sache. Tr . Rosen erwiderte,
daß der seltenen Tüchtigkeit der Deutschen in Marokko
zu danken sei , was erreicht sei ; diese Tüchtigkeit schließe
einen Stillstand in der Entwicklung der deutschen Inter¬
essen in Marokko aus . Was bisher geschaffen worden,
sei nur ein bescheidener ' Anfang . Wenn jetzt Marokko
erschlossen werde und das deutsche Kapital sich an der
Erschließung beteilige , würden wir unfern gebührenden
Anteil erhalten . Dr . Rosen ermahnte die Anwesenden ,
stets die deutsche Sache vor Augen zu haben und einig
zu sein .

* Tanger , 27 . Juli . El Mokri ist an Stelle Sidi
Aaissa Ben Omar zum Minister des Auswärtigen er¬
nannt wordeg. Ter deutsche Gesandte, Tr . Rosen , ist
abgereist.

* Paris , 27 . Juli . Aus Fez wird über Tanger gemeldet :
Finanzminister wird der Sohn El Mokris, Si Tltjebb.

Aus Udjda wird berichtet , daß die Hauptschuldigen an dem
Angriff auf französische Truppen bei Mul el Bacha, nämlich
die Stämme der lllled Othman und Ulled Salem , die um Ver¬
zeihung gebeten hatten, einwilligten, eine Geldbuße zu bezah¬
len . Rach Ablieferung derselben wird ihnen der Zutritt zum
Muluja wieder gestattet werden .

Insurrektion ans Kuba.
(Telegramme .)

* Newhork, 27 . Juli . Ein amtliches Telegramm aus
Havanna meldet, daß die Regierung über die Insurrek¬tion des Generals Minict nur die Tatsache erfahren
habe, daß dieser nrit einem Dutzend seiner Leute aus
unbekannter Ursache gemeutert hat und ins Innere der
Insel geflüchtet ist. Die Meuterer werden von der
Landpolizei und Milizmannschaften verfolgt . Die Re¬
gierung erklärt zwar , daß der Vorfall ohne Bedeutung
fei ; von der Öffentlichkeit wird aber darauf hingcwiesen,daß der Präsident den Besuch seines Sonimersitzes aufge¬
schoben habe. Man glaubt , daß die Regierung die
Landung von Waffen befürchtet. Das Gerücht von Un¬
ruhen in der Provinz Pinar del Rio findet bis jetzt keine
Bestätigung .

* Havanna , 26 . Juli . Die Regierung ist über die
Insurrektion unter dem General Miniet in El Caney,im Osten Kubas , sehr beunruhigt . Truppen wurden
dorthin entsandt .

Grossberzoglum Waden.
* Karlsruhe , 27 . Juli .

* * Mit Bezug auf die in Nr . 193 dieser Zeitung ver¬
öffentlichte Belehrung über sanitäre Maßnahmen zur
Vernieidung gesundheitlicher Gefährdungen aus Anlaß
der Überschwemmungenwird darauf aufmerksam gemacht ,
daß das zum Übergietzen von Tümpeln , Gräben und Gru¬
ben empfohlene Mittel „ Saprol " auch in Drogenhandlun¬
gen erhältlich ist.

» In Mkalama (Deutsch - Ostafrika ) , 150 Kilometer nördlich
von Kilimatinde, ist am 15 . Mai eine Postagentur eingerichtet
worden , deren Tätigkeit sich auf die Annahme und Ausgabe
von gewöhnlichen und eingeschriebenen Briefsendungen sowie
auf die Annahme und Auszahlung von Postanweisungen im
Verkehr innerhalb des Schutzgebiets und mit Deutschland , so¬wie mit Britisch -Ostafrika und Uganda erstreckt .

* (Stadtgartentheater.) Morgen, Donnerstag , findet eine
Aufführung der beliebten Operette „Orpheus in der Unter¬
welt" von Jagues Offenbach statt . Freitag wird das mit vie¬
lem Beifall aufgenommene Werk „ Reiche Mädchen " von Jo¬
hann Strauß gegeben und Samstag findet die siebente Auf¬
führung der Fallschen Operette „Die geschiedene Frau" statt .

* (Die Aquarienausstellung) in der Großh . Orangerie findet
vielseitiges Interesse und wird zahlreich besucht. Sie bietet
ein vortreffliches Bild des gegenwärtigen Standes der Aqua¬
rienkunde . — Aus Kreisen von Naturliebhabern wird uns ge¬
schrieben : Man nimmt allgemein an , daß die Fortpflanzungder Fische durch Eier geschieht. Und doch gibt es auch hier
Ausnahmen! In den letzten 10 Jahren sind aus fremden Län¬
dern nach Deutschland Fische eingeführt worden , die lebendige
Junge gebären . Es sind dies die sog . lebendgebärenden Fische,die meist den Karpsenarten angehören . Es sind meist kleinere
Tierchen , welche die Länge von 6 cm selten übersteigen . Das
„stärkere Geschlecht", die Männchen , sind oft bedeutend kleiner
als die Weibchen und meist von wunderbarer Farbenpracht .Die Jungen sind bei ihrer Geburt vollständig ausgebildet und
gehen sofort ihrer Nahrung nach . Diese interessanten Tierchen
sind in der im Großh . Orangeriegebäudc eröffneten Aquarien¬
ausstellung zu sehen , wo sich eine Menge dieser Fische in schö¬nen Exemplaren befindet. Dort trifft man auch die durch
ihre Brutpflege so interessanten „ Maulbrüter" an , prächtig
gefärbte Fische vom Nil . Das Weibchen nimmt die befruchtetenEier ins Maul und trägt sie dort ungefähr 2 Wochen herum ,während welcher Zeit es keine Nahrung aufnimmt, bis die
Jungen, deren es 30—40 Stück sind, ausgebrütet sind . Da die
Jungen beim Ausschlüpfen noch nicht selbständig sind, so führtder alte Fisch dieselben gleich einer Henne ihre Küchlein . Bei
drohender Gefahr suchen und finden die Kleinen Schutz im
sicheren Kehlsack der Mutter. — Die Aquarienausstellung,deren Besuch bestens zu empfehlen ist, bleibt bis Ende desMonats geöffnet.

£3 (Ans der Sitzung der Ferienstrafkammer II vom26. Juli . ) Vorsitzender : Landgerichtsrat König . Vertreterder Großh. Staatsanwaltschaft: Gerichtsassessor Dr . Bührer.— In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den 55
Jahre alten Taglöhner Johann Billmann aus Jspringen
wegen Sittlichkeitsvcrbrcchens zur Verhandlung. Der schon
mehrfach vorbestrafte Angeklagte , der sich im Laufe des Mo¬nats Juni zu Jspringen wiederholt gegen den § 176 3 R .St . -G .B . vergangen , erhielt 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und5 Jahre Ehrverlust . — Angeklagt wegen Urkundenfälschungund Betrugs waren der Fuhrmann Wilhelm Schroth ausWeiler und der Kaufmann Albert Neugart aus Häringshöfen,wohnhaft in Pforzeiin. Der Angeklagte Schroth hatte, uni sichaus Zahlungsschwierigkeiten zu helfen , in den Jahren 1908
und 1909 eine Anzahl Wechsel im Gesamtbeträge von 1470 M .
gefälscht, indem er sie mit dem Akzepte auf den Namen ihmbekannter Personen versah. Diese Wechsel wurden durch disVermittlung des Neugart an Zahlungsstatt weitergegebenAuf Grund des Verhandlungsergebnisseskonnte sich das Ge¬
richt von einer Schuld des Ncugart nicht überzeugen und
sprach diesen Angeklagten deshalb frei . Schroth erhielt7 Monate Gefängnis.

Freiburg , 26 . Juli . Heute vormittag wurden die
Verhandlungen des Verbandes Deutscher Rabattsparver¬
eine fortgesetzt und zu Ende geführt . Zunächst berichtete
Rechtsanwalt Oswald -Ulm über das neue Wettbewcrbs -
gcsetz und dessen Wirkungen . Er schloß mit einer von der
Versammlung angenommenen Resolution , worin bei aller
Anerkennung des neuen Gesetzes strengere Ausführungs -
bestimmungeu gegen den unlauteren Wettbewerb und die
Ausverkäufe verlangt werden. So sollen Saison - und
Inventurausverkäufe in einem Geschäfte innerhalb eines
Kalenderjahres im ganzen nur zweimal abgehalten wer¬
den dürfen , und zwar auf die Darier bis zu je 2 Wochen.
In der Debatte wurde , auch gegen Extraausverkäufe siüe
„Weiße Woche"

, „95-Pfennigtage " und ähnliche Tage
Stellung genommen. Daun hielt unter lebhaftem Beifall
Janssen -Barmen einen Vortrag gegen die Konsumvcr-
einsbcwcgmrg, worin u . a . auch verlangt wird , daß den
Beamten die Tätigkeit in Konsumvereinen untersagt

%



werde . Eine einstimmig angenommene Resolution der.
langt „die Beseitigung jeglicher Sondervorzüge und Be¬
günstigungen der Konsumgenossenschaften " durch die
Reichs - und Staatsbehörden . Die Einschränkung des
Hausierunwesens und des Detailreisens wurde in einein
Antrag der Referenten gefordert sowie auch die Herauf¬
setzung der Altersgrenze für Hausierberechtigte, im übri¬
gen soll die Zulassung der Hausierer und Detailreisenden
von dem Nachweis des Bedürfnisses abhängig gemacht
werden. Damit waren die Verhandlungen beendigt und
als Tagungsort für das nächste Jahr wurde Braunschweig
bestimnit. — Heute nachmittag wurde eine Wagenfahrt
über die Wintererstratze durch die herrlichen Waldungen
Freiburgs unternommen und am abend wird ein Fest¬
konzert im Stadtgarten mit Illumination und benga¬
lischer Beleuchtung den Gästen von der Stadt geboten
werden. Ein Ausflug in das Höllental und auf den Feld¬
berg wird morgen die Festlichkeit zum Abschluß bringen .

Der Bürgerausschuß war gestern zu einer 5s/2stündi -
gen Sitzung versammelt , die einen lebhaften Charakter
trug . Zu Eingang der Sitzung wurde von Oberbürger¬
meister Dr . Wintrrer mitgeteilt , daß der Stadtrat für
das im Herbst zu eröffnende neue Stadttyeater die Anstel¬
lung eines bewährten Spielleiters und Dramaturgen
mit selbständigen künstlerischen Befugnissen und die Ver¬
stärkung der Theaterkommission durch Heranziehung wei¬
terer literarisch und künstlerisch berufener Personen be¬
schlossen habe ; die Stelle eines Spielleiters sei bereits zur
Besetzung ausgeschrieben. Ten Hauptgegenstand der
Beratung bildete die Regelung der Rechtsverhältnisse der
städtischen Beamten , der Volksschullehrer und der Stadt¬
arbeiter . Die Ansichten gingen in einzelnen Punkten
weit auseinander , namentlich betreffs der Beamtenvor¬
lage bezw . der Gehaltsoufbesseruirg, die auch vonr gc-
sckiäftsleitenden Vorstand nicht als dringlich bezeichnet
wurde, zumal in unserer Zeit der wirtschaftlichen Not-
lage alle Neuausgaben gründlich geprüft werden müß¬
ten , auch könnten die Gehälter der städtischen Beamten
einen Vergleich mit jenen der Staatsbeamten vollaris
aushalteu . Schließlich wurde die Vorlage betr . Ände¬
rung des Arbeiterstatuts und des Lohntarifs einstimmig
angenomnicn, ebenso die Lehrervorlage (Änderung des
Ortsstatuts über die Verhältnisse des gesamten Volks¬
schulwesens der Stadt ) , sowie die Vorlage über die Revi¬
sion des Gehaltstarifs für die Orchestermitglieder . Bei
der Beamtenvorlage wurde über die Änderung der Tienst-
und der Gehaltsordnung getrennt abgestimmt : jene
wurde mit beträchtlicher Mehrheit angenommen , dagegen
die Änderung der Gehaltsordnung mit geringer Mehr¬
heit abgelehnt . Einige Punkte der Tagesordnung wur¬
den einer späteren Sitzung Vorbehalten.

Werteste WcrcHvicHtenrrrrö Hietegverrnme .
* Aalesund, 26 . Juli . . Tie „Hohenzollern" mit Seiner-

Majestät dem Kaiser an Bord , die heute vormittag unter
dem Salut der Kriegsschiffe von Molde abgegangcn tvar,
ist gegen 12 Uhr mittags hier eingetroffen . Der Kaiser
begab sich an Land , um den Kaiserbautasteiir zu besich¬
tigen . — Nachmittags 4 Uhr hat die „Hohenzollern" die
Weiterfahrt nach Bergen angetreten .

* Bergen, 27 . Jrili . Tie „Hohenzollern" mit Seiner-
Majestät dem Kaiser an Bord ist heute vormittag hier
eingetroffen.

* Berlin , 27 . Juli . Die Teilnahme Ihrer Majestät
der Kaiserin an der Reise Seiner Majestät des. Kaisers
nach Wien im September wird von den Blättern für-
wahrscheinlich gehalten.

* Berlin , 27 . Juli . Ter Verbaird sozialdemokratischer
Wahlvereine von Groß -Berlin ließ gestern in sechs Ber¬
liner Reichstagswahlkreisen eine Resolution vorlegen,
nach der die Berliner Parteigenossenschaft von dem Mag¬
deburger Parteitag erwartet , daß er Vorkehrungen trifft ,
um in Zukunft Parteibeschlüssen unter allen Umständen
Geltung zu verschaffen . Tie radikalen Führer der Par¬
tei wollten die Ausschließung der Badener Abgeordneten,
die im Landtag für das Budget gestimmt haben. Schließ¬
lich siegte aber der mildere Beschluß des Parteivorstandes .

* Kiel, 27 . Juli . Marschall Hermes da Fonseca ist
gestern abend hier eingetroffen .

* Brannschwcig, 27. Juli . Ter Herzogrcgent und die
Herzogin sind heute gegen mittag nach siebenmonatlicher
Abwesenheit hier wieder eingetroffen und von den
Spitzen der Behörden feierlich empfangen worden. Das
Publikum bereitete den Heimgekehrten einen herzlichen
Empfang .

* Stuttgart , 27 . Juli . Seine Majestät der
König empfing gestern dem „Staatsanzeiger " zufolge
hier den aus Friedrichshafen hier eingetroffenen
Staatssekretär des Reichsjustizamts , Tr . Lisco, der hier¬
auf auch von Ihrer Majestät der Königin empfangen
wurde. Ter König verlieh dem Staatssekretär das
Großkreuz des Friedrichsordens .

* Marienbad , 27 . Juli . Staatssekretär von Kiderlen-
Wächtcr ist heute früh 7 Uhr hier eingetroffen und am
Bahnhofe von dem Sekretär des Ministers des Auswär¬
tigen Frhrn . von Frankenstein und dem Vizebürgermei -
fter empfangen worden . Der Staatssekretär stieg als
Gast der Stadt Marienbad in deren Schloß Luginsland
ab , wo s. Zt . auch Kaiser Franz Joseph gewohnt hat .
Vormittags 10 Uhr begab sich der Staatssekretär zum
Grafen Ährenthal und blieb bis zum Lunch bei ihm.

* Paris , 26. Juli . Der „Temps " meldet aus Madrid :
Die Carlisten begingen den Geburtstag Ton Jaimis .
In Barcelona wurden die carlistischen Kundgebungen
von der Polizei zerstreut. In Portugalete bei Bilbao
erfolgte ein Zusammenstoß zwischen Carlisten und
Republikanern , wobei sieben Personen verwundet wur¬
den . Tie Feuerwehr gab Wasser auf die Demonstranten
und die Polizei Schüsse in die Luft ab.

* Lecce (Apulien) , 26 . Juli . In San Pietro Vcrno-
tico war zur Führung einer Untersuchung aus Anlaß
der Ernennung des Leiters der städtischen Polizei ein
Regierungskommissar eingetroffen . 600 Personen ver¬
anstalteten gegen diesen eine lärinende Kundgebung ,
wobei die Carabinicri mit Steinen beworfen wurden .
Tie lärmende .Menge drängte vor das Rathaus , so daß
die Carabinieri , nachdem aus der Menge Revolverschüsse
sogar gegen den Regierungskommissar gefallen waren ,
von der Waffe Gebrauch machen mußten . Zwei Personen
wurden getötet und fünf verwundet . Die gerichtliche
Untersuchung ist eröffnet.

* Lens, 26 . Juli . Tie gestern in Streik getretenen
Bergleute der Gruben von Lievin durchschnitten die Tele¬
phon- und Telegraphendrähte der Gruben , sowie die
Signaldrähte der Grubenbahn . Es wurde beschlossen,
mit der Grubenleitung nur dann in Verhandlung zu
treten , wenn zwei vorher entlassene Arbeiter wieder ein¬
gestellt werden.

* Christiania , 27. Juli . Das Storthing hat sich
gestern vertagt . — Das Storthing hat , wie gemeldet, in
einer der letzten Sitzungen den Vorschlag der Regierung ,
aus den letztjährigen Überschüssen der Staatskasse 4 Mil¬
lionen Kronen für außerordentliche Vcrteidigungsmaß -
nahinen abzusctzen, mit großer Mehrheit angenommen .
Je die Hälfte wird für Marinezwecke und Landbefestigun -
gen benutzt . Befestigungen sollen ini südlichen Norwe¬
gen ain Glommen in der Nähe der neutralen Zone errich¬
tet werden, was erklärlicherweise große Aufmerksamkeit
in Schweden erregt , aber sowohl Ministerchef Konow
wie Kriegsminister Bull bestritten , daß es sich herbei um
neue Grenzfestungen handle. Tie Maßregeln seien nicht
gegen Schweden gerichtet , sondern im Interesse der Lan¬
dessicherheit geboten . Von Osten her könnten ja auch
andere Truppen als schwedische in Norwegen eindringen .
Konow wies auf die wertvollen Industrieanlagen hin , die
in diesem Teil Norwegens lägen und des Schutzes be¬
dürfen . Itiiter diesen ist in erster Linie die Aktiengesell¬
schaft Hafslund zu nennen, die bei Sarpsborg über ge¬
waltige Wasserkraft verfügt und jetzt ihr Betriebskapital
von 4 auf 10 Millionen Kronen erhöht . Hieran ist haupt¬
sächlich deutsches Kapital interessiert , eine Tatsache, die
dem Storthingsmitglied Chr . Knudsen Anlaß zu der
eigenartigen Bemerkung gab , daß Norwegen wegen der
Industrieanlagen keine Maßregeln zu ergreifen brauche.
Wenn ein Feind diese angreife , würden sicher die Deut¬
schen kommen , und sie verteidigen . Weitere Befestigun¬
gen werden bei Narvik, der Endstation der Ofotenbahn ,
angelegt.

* Lissabon , 27 . Juli . Nach einem amtlichen Berichte
aus Macao haben die Portugiesen 14 Piraten gefangen
genommen und 5 Frauen und 3 Kinder , die ans Colowan
festgehalten wurden, befreit.

Teheran , 27. Juli . Tie Ministerkrisis , die länger
als zwei Wochen gedauert hat , ist beendet. An der Spitze
des neugebildeten Kabinetts steht Mustaufich Memalik ;
das Ministerium des Innern übernimnrt Prinz Ferman
Ferma , das Ministerium des Äußern Hussein Kuli
Naval , das Kriegsmiuisterium Kavames Saltaneh , das
Justizministeriunl Tebir el Mulk , das Finanzministe¬
rium Chakim el Mulk. Mit Ausnahme des Minister¬
präsidenten gehören alle Mitglieder des Ministeriums
zu den extremen Nationalisten .

WevschreSenes .
Berlin , 26. Juli . Gerhart Hauptmann teilte , wie die Blätter

melden , dem Gemcindevorstand von Agnctendorf mit , daß er
die bestimmte Absicht habe, seinen bisherigen Wohnsitz in Agne -
tendorf zum 1 . Oktober d . I . vollständig auszugeben . Der
Dichter gedenkt entweder sich im Gruncwald oder an der Ri¬
viera dauernd niederzulassen .

Berlin , 27. Juli . Die ReichÄbank und einige Großbanken
geben laut „Frkf. Ztg .

" die Hilfsaktion für die Niederdeutsche
Bank in Dortmund als aussichtslos auf . Ter Konkurs giltals unvermeidlich . — Ter Direktor , Bankier Ohm , wurde ver¬
haftet .

Leipzig , 27. Juli . Bor einigen Tagen wurde durch die hiesige
Kriminalpolizei der 29jährige Arbeiter Friedrich Kappius und
sein 22jähriger Bruder verhaftet . Sie hatten an die Inhaberder Firma I . I . Weber Erprefferbriefe gerichtet , welche die lim
terschrift „Argus Richard" trugen . Da sich noch andere be¬
lastende Momente bei der angestellten Untersuchung ergaben ,glaubt man der Aufklärung der Friedrichschen Mordangelegen¬
heit auf der Spur zu sein , die im Dezember 1908 viel bespro¬
chen wurde.

Essen, 26. Juli . Bei einer Festlichkeit der freien Gewerk¬
schaft, die von etwa 10 000 Personen besucht war , kam es zueiner großen Schlägerei . Als die Polizei erschien , wurde sie
angegriffen und beschimpft. Zahlreiche Steine wurden ge¬
worfen und ca . 100 Revolverschüsse abgegeben .

Duisburg , 27. Juli . Auf der Strecke Sterterade — Neumühl
versuchten 10—13jährige Schulknaben durch Steine , die sie aufdie Schienen wälzten , einen Zug zum Entgleisen zu bringen .
Die Strafkammer verurteilte die Täter zu je 1 Jahr Ge¬
fängnis .

Stuttgart , 27. Juli . Der 9 . Deutsche Stenographentag
. Gabelsberger , zu dem sich am Sonntag über 4000 Personen
versammelt hatten , nahm gestern in seiner Hauptversammlung
einstimmig eine Resolution an , nach welcher er in den von
den deutschen Stenographen und Gabelsberger in die Wege

gr»ettcten Bestrebungen zur Schaffung einer einheitliche «
Stenographie für das ganze deutsche Sprachgebiet ein im
hohen Grade erstrebenswertes Ziel erblickt und hofft , daßunter Mitwirkung der Staatsregierungen es gelingen wird ,
dieses Ziel zu erreichen . Als glücklichste Lösung würde er es
betrachten, wenn die altbewährte Schnellschrift Gabelsberger ,die in Bayern , Sachsen und anderen Bundesstaaten sowie in
Österreich Einheitsstenographie geworden ist, als solche für
das ganze deutsche Sprachgebiet anerkannt würde . Bei den
Wettschreiben haben der Lehramtskandidat Alois Wenzel -
München und stuck, jur . Egenau -Konftanz bei drei Minuten
Diktat und 400 Silben in der Minute erste Preise und Ehren¬
urkunde erhalten . Zum Bundesvorsitzendcn wurde Professor
Pfaff -Darmstadt wicdergewählt . Der nächste Stenographeu¬
tag findet im Jahre 1914 in Düsseldorf statt .

Straßburg i. E . , 27. Juli . Professor Dr . Cloetta , gegen
den die Studenten mit Pfeifen und Zischen lvegen angeblich
großer Strenge bei den Prüfungen demonstrierten , hat seine
Vorlesungen eingestellt .

Zu den gemeldeten Tumulten in der Vorlesung des Prof .
Cloetta werden folgende Einzelheiten mitgeteilt . Am letzten
Samstag fanden mündliche Doktorprüfungen statt , in denen
auch Prof . Cloetta zu prüfen hatte . Entgegen allem Erwar¬
ten ließ Prof . Cloetta einen der Kandidaten durchfallen , ein
anderer erhielt eine weit schlechtere Note , als allgemein er¬
wartet worden war . Dabei äußerte noch Prof . Cloetta zu
einem der Kandidaten , er sei als Elsaß -Lothringer unfähig ,
das Französische so auszusprechen, daß er es unterrichten
könnte . Die Studentenschaft ist bereits seit Wochen über das
ihrer Ansicht nach zu rigorose Verhalten Cloettas während der
Prüfungen aufgebracht. Prof . Cloetta ist geborener Italiener
und war früher in Breslau , von wo er als Nachfolger für
Prof . Gröber auf den Lehrstuhl für romanische Philologie an
die hiesige Universität berufen wurde.

Straßburg i . E ., 27 . Juli . Der „Stratzb . Post " zufolge
haben die Stadtverordneten von Mainz den früheren Straß¬
burger Kapellmeister Albert Gorter , den die Theaterkommis¬
sion einstimmig in Vorschlag brachte , ebenfalls einstimmig
zum städtischen Kapellmeister gewählt . Gorter wird den neuen
Posten am 1 . September antreten . ( Kapellmeister Gorter
!var lange Jahre in Karlsruhe verdienstvoll tätig . Auch von
hier aus begleiten den geschätzten Künstler die besten Wünsche
in sein neues Amt . D . Red.)

Paris , 26 . Juli . Aus Algier wird gemeldet : Ziemlich hef¬
tige Crderschütterungen wurden in der vergangenen Nacht in
Aumalc wahrgenommcn . Die meisten Häuser wurden ge¬
räumt .

Marseille , 27 . Juli . Eine heftige Feuersbrunst zerstörte den
Schuppen der Handelskammer . Die Verluste beziffern sich
auf Millionen .

Cherbourg , 27. Juli . Das Unterseeboot „Pluviose " soll im
Laufe der nächsten Woche von Calais nach Cherbourg geschleppt
werden , wo cs vollständig wieder hergestellt werden soll .

London, 26 . Juli . Das historische Schloß Menlough in der
Grafschaft Galway ist niedergebrannt . Die Tochter des Be¬
sitzers, Sir Valentin Blakes , ist verbrannt . Zwei Bedienstete
sind beim Sprung aus dem Fenster tödlich verunglückt .

St . Petersburg , 26, Juli . In den letzten 24 Stunden
— von Mittag zu Mittag — erkrankten 58 Personen an der
Cholera , von denen 16 gestorben sind . Die Zahl der Erkrank¬
ten beträgt jetzt 280.

Lon der Luftschiffahrt.
Stuttgart , 27. Juli . Die Zeppelin -Luftschiffbau - Gesellschaft

in Friedrichshafen teilt mit , daß Graf Zeppelin mit seinem
Lenkballon in der letzten Augustwoche zum Besuche Kaiser
Franz Josefs in Ischl eintreffen wird.

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 27. Juli 1910.

Die über der Nordsee gelegene Depression ist nach dem nor¬
wegischen Meer weitergezogcn , ein Teilminimum ist über dem
Skagerrak zurückgeblieben; dieses verursachte noch am Morgen
in ganz Deutschland unbeständiges , kühles Wetter mit stellen¬
weisen Regenfällen . Ein barometrisches Maximum ist über
der Schweiz und über Süddeutschland entstanden ; von , hier
aus erstreckt sich ein Rücken hohen Druckes bis nach Finnland .
Voraussichtlich wird im Bereich dieses Hochdruckgebietes Auf¬
heiterung und Erwärmung eintreten ; da aber bereits eine
neue ziemlich tiefe Depression im Westen der britischen Inseln
erschienen ist, so wird es bald darnach wieder zu einem Witte -
rungsunischlag kommen .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 27 . Juli , früh.

Lugano wolkenlos 19 Grad , Coruna Nebel 14 Grad , Per -
pignan wolkenlos 19 Grad, Triest bedeckt 16 Grad , Florenz be¬
deckt 17 Grad , Rom halb bedeckt 21 Grad , Cagliari wolkenlos
20 Grad , Brindisi wolkenlos 23 Grad , Horta (Azoren ) dunstig23 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juli Barum . Therm .
in C.

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in ffiinb Himmel

in mm Pro, .
26 . Nachts 9 ’° 11. 752.1 14.5 8.7 71 WSW bedeckt
27 . Mrgs . 7 M U. 754 .4 13 .5 8 .5 74 SW
27 . Mittgs . 2 " U. 754.2 18 .9 8 .7 53 NW "

Höchste Temperatur am 26. Juli : 19.8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 27 . Juli , 7'° früh :
0 .5 mm .

Massrrftaud de» Rheins am 27 . Juli , früh : Schuster¬
insel 3 .45 m , gefallen 11 cm ; Keh l 4 .11m , gefallen 7 cm ;
Maxau 5 .98 m, Stillstand ; Mannheim 5 .92 m , gefallen1 cm .

Verantwortlicher Redakteur: Adolf Kersting . Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

VenBintienMclit
die günstige Gelegenheit , die Ihnen der Inventur - Verkauf in

Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Besatzartikeln
der Firma 1 .891 .5 .2

r 3n | RatnUln Inh : « .Schuhmacher
DUCIIICy Kaiserstrasse 1-49, bietet .

Nur solide Ware zu enorm billigen Preisen .
Auf alle Artikel 10 °

0 Skonto in Marken oder bar .
— NB. Sonntags geschlossen . ==== =
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eingetr . Genossenschaft mit unb . Haftpflicht

KARLSRUHE i . B.
Amalienstraße 31

Teleph. 114
Eigene Entwürfe . Eigene Fabrikation .

Speisezimmer, Herrenzimmer,
Schlafzimmer , Salons, Küchen

Einzelmöbel
Gediegene Ausführung . Eigene Polster¬
werkstätte . Besichtigung ohne Kaufzwang -

- — — — ^
G . Kraunscke Hofbuchdruckerei «« fr Verlag , Karlsruhe (Kaden)

m EenchlsMeibereibeWte. 3ur Einfühlung in Das Studium und zuin praktischen Gebrauch
Mit Mustern zu Protokollen usw. sowie einem Examinatorium . Von Landgerichtsrat Dr. A. Gtockund Notar G . Kurgrr . Zweite , umgearbeitete und vermehrte Auflage . Preis in Lein¬wand gebunden M 4.80 . - (Das Buch berücksichtigt u . a . auch die Novelle vom 1 . Juni 1909 ) .

Soeben erschien hierzu ein
ItitlittritlY der u . a . außer den Änderungen der verschiedene » Geschäftsordnungen usiv . und einer Dar -£ MMIJ IV WJJ , stellung der wesentlichen hierher Bezug habenden Bestimmung«« des neuen badischen Hinter¬legungsgesetzes auch die Änderungen, die infolge des Gesetzes vom 22. Mai 1910, die Zuständigkeit des

Reichsgerichts betr , sich als notwendig erwiesen haben , enthält . Dieser Nachtrag wird dem Buche
kostenlos beigegeben und den bisherigen Beziehern nuberechnet und portofrei nachgeliefert.

Urteile der Presse über die l . Auflage : „
. . . . Die Darstellung ist korrekt , klar und verständlich . GuteBeispiele und Protokoll -niuster unterstützen sie. Ein Examinatorium erleichtert die Vorbereitung auf das Examen . So ausgestattetdarf der Leitfaden für seinen Ztoeck bestens empfohlen werden.

Literarische Mitteilungen der Annalen des Deutschen Reiches. 1908 . Nr . 4 .
. . . . Das Buch , das für das ganze Geltungsgebiet der ZPO . berechnet ist , enthält stets wertvolleHinweise auf die Vollzugsbestimmungen der Einzelstaaten . Möge es recht weite Verbreitung fin¬den ! Es wird dem Gerichtsschreibereibeamten Studium , Examen und Praxis gewiß wesentlichfördern und zur weiteren Hebung dieses für eine ersprießliche Rechtspflege so wichtigen Amtszweigesein gutes Stück beitragen . Zaitratblatt für freiwillige Gerichtsbarkeit uni> Notariat sowie Zwangsversteigerung. Nr . IS . 1ü . März 1805 .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und direkt vom Verlag

ßnimiMinflln (ob Erholungsstationf . Großstädter
Spiez) Gd. Hotel . 150 Betten. Pension Fr. 8 —15 .

Berner Oberland, 1260 m . ü . M. Kurarzt. Prosp. gratis . J . Cb . Poltera, Dir. J .412

Schönwald , Viktoria- Hotel|
I Höhenluftkurort , 1000 M Ü. d . M. Station Triberg . In schönst , geschützt .
Lage am Waldrande . Moderner Komfort . Große Veranden . Geräumige |
Empfangshalle , erstes Haus am Platze . Xable d’hote an kleinen Tischen.

| Pension . Prosp . bereitwilligst . K > Ketterer , Besitzer. ft .244 .12.1

U .Kauft & Sohn , Hofwagenfabrik, Karlsruhe
Neue und gebrauchte Wagen aller

Gattungen stets vorrätig .
Carosseriebau ,

Reelle Bedienung . F .204 Billige Preise .

Weingrosshandlungŝ KartspuheÄ® 11
, Postschec kkonto N^ a 8 33 , Kar :tsruhe - ( Baden )

; rEm sTEs s pfii rl- Geschäft
fürWfIN f im (ASS u in FLASCHfNvom leichten LAUBY/EIN'

biszu den feinsten EDELGEWÄCHSEN,
SCHAUMWEINE), MEDICINAL- u . DESSERTWEINE,
u . SPIRITUOSEN ; , . PijpislisfefizuDiensten . | |

Nur selbsteingemachte Prima -Ware

zu 13 Pfennig r»ns Pfunr»
Dürrfleisch Ä

Pfund 1 .— Mark ^
Bestgeräucherte Ware erster Qualität

ist wieder in allen Filiale» erhältlich .
Gebrüder Hensel .« . 111 .9 .5

in Zink geprägt sind zur Halste des
seitherigen Preises zu verkaufen .

« h. Rübsamen , Konkursverwalter ,
Heidelberg, Alleeftr . 77 . K.246.3.1

^egen Einsendung von 30 Pf.Akder eine Probe setbstgekeltcrten-dk- . kdem- oder Kose]
«irtft ? rei8Iine . Kein Risiko, da wi

weitere« „ nfront

WarWÄ
'

Usrisrulie . J .992
Donnerstag den 28 . Juli 1910 :

Lipheus in dttMmell.
Operette in 4 Bildern
von Hektar Cremieux.

Musik von Jacques Offenbach .
Anfang 8 Uhr.

Eine « esttälisvhe Außersyndikats -
Zeche mit besten Industrie - , Haus¬
brandkohlen u . Steinkohlen -Briketts
beabsichtigt für

Karlsruhe
und Umgegend

die Uebertragung des

Allein -Verkaufs
an eine leistungsfähige , möglichst mit
Magazinen versehene

Kohlengroßhandlung .
Angebote unter K 245 an die

Expedition der Karlsruher Zeitung.

Ein Posten

Billing & Zoller

Stommoctien
zu verkaufen .

Angebote unter F . W . F . 290 an Ru¬
dolf Mosse , Frankfurt a. M . ft.140 .5 .5

Bekanntmachung.
Nr . 19 738 . Auf 1 . Oktober d. I .

ist dahier eine K .243

mit der üblichen Vergütung zu be¬
setzen.

Geeignete Bewerber wollen sich
innerhalb 14 Tagen melden.

Durlach , den 26 . Juli 1910.
Großh . Bezirksamt :

■ Turban .

Bekanntmachung.
Bei diesseitiges Gericht ist eine

auf 1 . August ( . I . zu besetzen . Jah -
resvergülung 700 M . yebst Schreib -
gebühren . ft .247 .2 .1

Bewerber wollen sich sofort melden.
Stockach , den 25 . Juli 1910 .

Großh . Amtsgericht

Muf uns freier HM.
Dienstag den 2 . August 1910, vor¬

mittags 9 Uhr , werde ich in Friesenheim ,Amt Lahr (Baden) , Adlerstratze Nr . 10,
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich verkaufen(Versteigerung):

190 Ballen Domingo -Tabake.
Ter Tabak liegt schon längere Zeit

unter Kontrollverschluß. ft .266
Lahr , den 25 . Juli 1910 .

L. Evers, Gerichtsvollzieher.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Lffentliche Zustellung einer Klage.
K .62 .2 Nr . 16110. Freiburg .

Der Fabrikarbeiter Karl Friedrich
Richert zu Lörrach, Prozeßbevoll¬
mächtigte : Rechtsanwälte Schmitt und
Mayer in Lörrach, klagt gegen seine
Ehefrau Marie Magdalena geb.
Wiedmann , früher zu Dortmund ,unter der Behauptung , daß die Be¬
klagte sich am 4 . Oktober 1904 heim¬
lich aus der ehelichen Wohnung ent¬
fernte und seitdem nichts mehr von
sich hören ließ , mit dem Anträge auf
Ehescheidung .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf

Donnerstag den 6 . Oktober 1910 ,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , einen bei dem

gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht .

Freiburg , den 15. Juli 1910.
Schick,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts
Lffentliche Zustellung einer Klage.
ft .229 .2 Nr . IV 2045 . Karlsruhe .

Die Klara Räuber geb . Schussele in
Karlsruhe , Schillerstraße 28 , Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsanwalt Karl
Klumpp daselbst , klagt gegen ihren
Ehemann Fritz Räuber , ehemals ftädt.
Verwaltungsassistent in Karlsruhe ,
jetzt an unbekannten Orten , auf
Grund des § 1567 Abs . II Ztff . 2
BGB . mit dem Anträge auf Schei¬
dung der am 24 . Oktober 1908 zu
Karlsruhe geschlossenen Ehe der Par¬
teien aus Verschulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die IV. Zivilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Mittwoch den 30 . November 1910 ,
vormittags 9 Uhr.

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 22 . Juli 1910.
Buehler,

Gerichisschreiber Gr . Landgerichts.
Öffentliche Zustellung einer Klage.
K .169 .2 Nr . 10402 . Mosbach .

Der minderjährige August Brandt
von Mosbach, vertreten durch seinen
Vormund Drehermeister Josef Lit -
tig allda , klagt gegen den Metzger
Ludwig Sigmund von Lohrbach , zur¬
zeit an unbekannten Orten in
Amerika, unter der Behauptung , daß
der Beklagte der Vater des Klägers
sei , mit dem Anträge auf kostenfäl¬
lige Verurteilung des Beklagten zur
Zahlung von vierteljährlich M . 60
vom 21 . Juli 1909 ab bis 31 . Juli
1925, die rückständigen Beträge so¬
fort , die künftig fällig werdenden auf
Beginn eines Vierteljahrs zu Hän¬
den des jeweiligen Vormunds .

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Beklagte vor
das Großh . Amtsgericht in Mosbach
auf

Samstag den 15. Oktober 1910 ,
vormittags 10 Uhr ,

geladen.
Mosbach, den 15. Juli 1910 .

Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts.
_ Schwaab._

Aufgebot.
K .143 2 Nr . 3981 . Mannheim .

Der Rechtsanwalt Dr . Deutsch in
Mannheim bat als Verwalter des
Nachlasses des am 13. März 1910 in
Mannheim verstorbenen Bäckermeisters
Bernhard Wilhelm Haas das Auf-
gebotsvcrfahren zum Zwecke der Aus¬
schließung von Nachlaßgläubigern
beantragt .

Die Nachlatzgläubiger werden daher
aufgefordcrt , ihre Forderungen gegenden Nachlaß des verstorbenen Bäcker¬
meisters Bernhard Wilhelm Haas
spätestens in dem auf

Samstag den 3. Dezember 1910 ,
vormittags 9 Uhr ,vor deni Unterzeichneten Gericht,-Saal 8 , Zimmer Nr . 112, anbcraum -ten Ausgebotstermine bei diesem Ge¬

richt anzumelden .
Die Anmeldung hat die Angabe des

Gegenstandes und des Grundes der
Forderung zu enthalten ; urkundliche
Beweisstücke sind in Urschrift oder in
Abschrift beizufügen.

Die Nachlaßglätckiger, welche sich
nicht melden, können , unbeschadet des

Rechtes, vor den Verbindlichkeiten
ans Pflichtteilsrechten , Vermächtnissen
und Auflagen berücksichtigt zu wer¬
den , von dem Erben nur insoweit Be¬
friedigung verlangen , als sich nach
Befriedigung der nicht ausgeschlosse¬nen Gläubiger noch ein Überschuß er¬
gibt . Auch haftet ihnen jeder Erbe
nach der Teilung des Nachlasses nur
für den seinem Erbteil entsprechen¬
den Teil der Verbindlichkeit.

Für die Gläubiger aus Pflichtteils -
rcchten , Vermächtnissen und Auflagen
sowie für die Gläubiger , denen die
Erben unbeschränkt haften , tritt ,wenn sie sich nicht melden, nur der
Rechtsnachteil ein , daß jeder Erbe
ihnen nach der Teilung des Nachlasses
nur für den seinem Erbteil ent¬
sprechenden Teil der Verbindlichkeit
haftet .

Mannheim , den 15 . Juli 1910 .
Gerichisschreiber Gr . Amtsgerichts 16.

Schönith.
Aufgebot.

K. 135.3 Nr . 3982 . Mannheim .
Die Katharina Gmelin , Schultheitzen-
Witwe in Fornsbach , O . - A . Backnang,
hat das Aufgebot des 4 % Rhein .
Hypothekenpfandbriefes, Serie 66,
I-itera C . Nr . 6092 über 500 M . be¬
antragt .

Der Inhaber der Urkunde . wird
aufgefordert , spätestens in dem auf :

Samstag den 18 . März 1911 ,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Unterzeichneten Gerichte,
Saal 8 , Zimmer 112, anbcraumten
Ausgebotstermine seine Rechte anzu -
mclden und die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Krcfftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird .

Mannheim , den 15. Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Schönith.

Aufgebot.
K .170 .2 Nr . 10 428 . Sinsheim .

Katharina Gmelin , ledig, in Sins¬
heim, hat das Aufgebot zum Zweck
der Ausschließung des Eigentümers
des bisher auf den Namen der
Babette Hoffmann , zuletzt wohnhaft
in Sinsheim , eingetragenen Grund¬
stücks Lagerbuch Nr . 7807 der Gemar¬
kung Sinsheim gemäß ß 927 BGB .
beantragt .

Der bisherige Eigentümer wird
aufgefordert , seine Rechte spätestens
in dem auf

Montag den 31 . Oktober 1910,
vormittags 9 Uhr.vor dem Großh . Amtsgericht hier

anberaumten Ausgebotstermine an¬
zumelden , widrigenfalls seine Aus¬
schließung erfolgen wird . Auf An¬
trag wurde die Sache als Feriensache
bezeichnet .

Sinsheim , den 22 . Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

I . V . : Medinger .

Konkursverfahren .
K . 145 . Nr . 11370 . Brette « . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Landwirts Karl Eißler von Wössin¬
gen ist nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins und Vornahme der
Schlußverteilung aufgehoben worden.

Breiten , den 19 . Juli 1910.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Wenk._ _
Bekanntmachung.

K.241 . Bühl . Int Konkursver -
.fahren über das Vermögen der
Heinrich Reiling Ehefrau , Lina geb.
Rost, Wirtin zum Deutschen Kaiser
-in Bühl , beträgt die Summe der
nichtbevorrechtigten Forderungen
42 950 .03 M . und der zur Verteilung
verfügbare Massebestand 330 M.

Bühl , den 26 . Juli 1910 .
Der Konkursverwalter .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Aufgebot.

K .248 .2 .1 . Nr . 7101 A . V . Karls¬
ruhe . Die Maria Fritz in Basel,Witwe Viktorina Roggensinger Fritzund Jakob Fritz - Thommen in Bern ,vertreten durch die bevollmächtigten
Rechtsanwälte und Notare Dr . Bieder ,Dr . Bischer und Dr . Burkhardt in
Basel , haben beantragt , den verschol¬lenen , am 22. September 1835 in
Basel geborenen Friedrich Fritz, zu¬
letzt wohnhaft in Basel bei seinenEltern , für tot zu erklären .

Der bczeichnete Verschollene wirb
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Montag den 27 . Februar 1911 ,
vormittags 11 ühr ,vor dem Großh . Amtsgericht , Aka-

demiestr. 2 , I . Stock , Zimmer Nr . 11,
anberaumten Ausgebotstermine zumelden, widrigenfalls die Todeserklä¬
rung erfolgen wird .

An alle, ' welche Auskunft über
Leben und Tod des Verschollenen zuerteilen vermögen , ergeht die Auf¬
forderung . spätestens im AufgebotS-
termine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 23. Juli 1910 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts

A. V.
Schmidt.
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